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ihm jerJe Freude am lernen.Der Schulbesuch
wurde abgebrochenrdie deutsche Staatsanqehö_

jr iqkei t  aufqegeben,nnd er zog'zu den ; i ; . ; "

lnach Mai land..Dort  verbrachte er ein Jahr.Danr

fhörte er davon,dass man an der Eidgenössische

] eolytechnischen Hochschule (ETH) auch ohne Ma-
' tur  studieren könne.So ging er nach Zür ich,
I wo er trotz guter Lei_stungen in Mathematik ur:
Physik durchfiel (Grund:ungenügend in moderner_
Sprachen und'Biotosie) .Oq^Ä iOh dunclldiQ]-,
anp(a,nd icl,t a,ts voX,(- beneehtigt.,urteitre er.S
ging er an <lie Kantonsschule Aarau und. machte
dort auch ein Jahr später die Matur.Im Oktobe
1895 schri-eb er sich an der ETH i -  
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Ueber Einsteins Jugend weiss *.r, ,ri"t t 
"r:r:!Nur eines stehr fest:Gott ,sehu( d.en t,sU uid.

gab'.ihm uLn dichzt Fe-X,t-,sagre ä, lro, sich.Für
das dicke Fel l_ hal fen recht ungür:st ige Zustän_
de.Der Vater hatte eine Firma,cl ie nicht  rön_ I
dierte.Sie stel l ten elektr ische r^ i

niemand kau*e.Darum zog"n "r. J:;1;]rilill'"i
Albert  b l ieb in München und trat  ins Lui tpold_'
gymnasium von München ein.Die Methode der j
Angst,Gewalt  und künst l icher autor i tät  nahm I

Abtei iung Vf a ein.Das Verhäl- tn is zu den prof
ressoren r^rar ge.spannt.Einmal erhiel_t er sogar
einen Verweis,wei l  er  s ich für  d ie absenzer i
n icht  entschuldigte. Im Frühl ing l9O0 machte e
die Diplomprüfung(physik)  .Das Zeugnis v ie l  gu
aus(4,91_ im Schni t t )  .Sei .ne Kol legen hatten
eine Assistentenstel le bei  der ETH bekommen,
ihm gelang es nicht .Er nahm mehrere k le inere
Stel l_en an,bis ihm Marqel-  Grossmann beim eid_
genössischem patentamt eine Stel le verrni t te l t
und ihm so eine Existenz gag.Bis er jedoch
dort  arbei ten konnte,gab er pr ivatstunden . .
Das heisstres waren eigent l ich gar keine.Con_
rad HabichtrMaurice Solovine und Albert Ein_
stein lasen Texte grosser physiker und be_
spracrr-en sie.Manchmal eine Seite rmanchmal auci
nnr e1n satz.Das war die'AhctdzmLe- 0X-Ampia6it
d iesrm Namen wol l ten s ie s ich üUer die nr; ; ; ; ,
Akademien tust ig machen).Dort  lernte er v ie l .
Dann kam er also zun Eidgenöd,si,schem Amt dü,n-
ge-i,tt Lge,s Eigzntutn.Mir dem Geld ( 3500_4500Fr
im Jahr)konnte er s ich sogar eine Wohnung
leisten. In.diesen Jahren, hei-ratete er Mi leva
Maric,von der er s ich aber I9t9 ,cfreiaen-
l - iess.1905 war für  i -hn ein f ruchtbar:es Jahr.
Erstens entdeckte er die Lichtquantentheor ie
(Nobelpreis 1921),zweitens fand er das Verhäl t

.n is zwischen Energie und Masse 1E=mc2r""" ; ; ; ;= '
Masse mal-  L ichtgeschwindigkei t  

{=33OOOOk^f 
"ar iim Quad.rat) und dann schrieb er noch die erste

Arbei t .  über die speziel le Relat iv i tätstheor ie
(Elektrodynamj_k bewegter Körper) rmit. der er
sich,wenn auch ohne Erfolg,an der Uni  Bern be_
warb.Später kormte er dann zwar drei Vorl_esun_
gen machen,äIs Proberäber an d.er.  e isten wareb



drei Personen dabeirlmd bald hörte nur noch I

einer zu.Dann ging es aufwärts. lgOg qurde er 1
an die Universi tät  Zür ich berufen,als aus- I
serordentllcher Professor.Er verdiente zvrar I

nicht mehr als beim Patentamt,aber darauf 
I

kam es nicht  an.Wicht ig r^Iar esrdass er die
wissenschaft l iche Tät igkei t  for t f i jhren konn-,
te.Zwei Jahre später suchte man in Prag I
einen Professor für  theorethische Physik.Es l
kamen Jaumann und Einstein in Frage.Da Jau- I
mann Oesterreicher warrwählte man ihn.Dieser 

I
war aber so gekränktrdass man überhaupt noch I

einen anderen in Betracht -g_ezogen hatterdass 

'er ablehnte.So war der Weg für Einstein I
fr,ei.Z,ur Vereisigung musste er sich eine Uni-f

form mit goldenen Bändern kaufen.So wurd,e er

Ordinarius urrd -nach ihm sehr ungern-Oester- ,
reicher.LgL2'wai er dann Professor für theo- |

rethische Physik an der ETH Zürich.Aber

schon nach einem Jahr kündigte er sei-nen tr{eg-

gang zrtKöwLgUcl,L Pnzu,s,sisclten AbademLe dQtL
Wi'SaznScLta{ten in ßenLin an.Es galt für einen
lV issenschaft ler  näml ich als 'grosse Ehrerauf

diese Akadernie berufen zu werden.Sö wurde'er

auch wieder deutscher Staatsbürger.Er erhiel t

dann auch den Professortitel von der Univer-

s i t i i t  Ber l in,v iobei  er  keine Pf l ichten hatte,

sondern nuri das Recht,Vorlesungen zu halten.

Er lernte dort auch die berühmLen Physiker

kennenrwie Planckr lorentz oder M.Curie.1914

kam der erste Weftkr ieg.Dem Taumel- ,oer die

deutsche BevöIkerung überf ie l , f ie l  er  n iöht

zum Opfer.Er warnte vor d.em Krieg und stell-

te an die ganze Welt die Frage zTie i'st ot

mö g.(ich, da's's da.t de.u.tsehe V o,L!rz, de..t,s zn Muaib,
de.uen AJiÄlentelta[t wist ,so .tizben und beutuvt-
dettn, toLel+en GnauemtzahLn tmd wLdetnQ.crltni-
ehen Hawd.[-uflgen (tALrLS i'st?o:.e deutsche Füh-
rung fühlte sich betroffen und verlangten

von den geist igen Persönl ichkei tenrdass sie

erklärten,dass die deutsche Kultur und der

Militarismus sich dem göeichen Geist ver-

pl ichtet  füht ten. 290 unterschr ieben,Einstein

fehlte.Während der Kriegsjahre schuf er rjb-

rigens die allgemeine Relativitätstheorie,

welche 1916 veröf fent l icht  wurde.L92L erhiel t

Albert  Einstein den Physik-Nobelpreis.Zuerst

wollte ihm das Kommitee den Preis für seine

eelat iv i tätstheor ie ver le ihenrda dieser aber

sehr umstritten \^rarrvergab sie ihn für die

L ichtquantentheorie . D ie Re la tivi täts theor ie

konnte sich erst später. durchsetzänrda die
.I{issenschaftler diese Entdeckung vrahrschein-

- I ich nicht  gönnen konnten. lg30 bewegte er

sich zusehends von Deutschland weg.Im Wj-nter

1930 hiel t  er  näml ich Gastvor lesungen in

' " . : ' . ' . -
Die Einstein-Strasse hiess fortan in
U1m Fichte-Strasse,Einstein wurde von der
d.eutschen Propagand.a als undankbarer !{is-
senschaft ler  verschr ien.Von dort  an lebte r
er ' lc is an sein Lebensende in pr inceton.Er \
wurde amerikanischer Staatsbürger.1939 I
schr ieb er e- inen Br ief  an präs. ident Roose- l
velt,in dem d;e Notwend,Lcttzai.t betctnt wun- |

de rE xytwLmen te im' Gno,s t e-n anzuA tQ-l.t-zn,,zu/r
UntznsucLtung duL Mö g.LLclltzaLt. den Het ste,L-'
Lung einen Atombembz.Ieh wwt nuh den
$unchtbanzn Ge(\cLh"tL tiloh.L bryuÄtt,weLcl+e dal
Ge!|Uq-d,L@ _$qlL&Le -
MenÄ el,LhQi.t bzdeu.te,tz. Ah QIL d,Le Wahn's ehein-
UeLtlze,i.t, da,sd die- Dewuel,te-n an dznt e.Lbe-n
?nobLem mLt Au,s,sLcl'tt aud Ett[oX-g anbeiten
düa{ten,l'tat mieh zu diLrem Sehni,tt ge-
ztA)urLgen.E,s blizb min wLehts andQlLe^ übnLg,
obwoltL icLt ."dteL6 ein übettzQ-uötelL Pa"zL(ist
guilA^en bln.ote USA hatte damit auch irfolg
und entschied 1945 mit. zwei Atombomben über
Hiroshima und Nagasaki  den Kr ieg.Einstein
übernahm dann auch L946'd.as präsidiur eines
Konunitees zur Verhinderung eines Atom-
kr iegs.1950 brachte er dann auch eine Ver-
al lgemeinerung der Gravi tat instheor ie. lg52
war dann eine Sonnenf j -nsternis( totale) .Ein-
stein hatte vorrausgesagtrdass sich die
Lichtstrahl-en im Gravitationsfeld der Son-.
ne krümmenrhras auch bestät igt  wurde.Ein-
stein hatte eine Krümmung von I,75 Gradse-
kunden ausgerechnet,die Messr:ng ergab 1r70
Sekundengrade.Der Beweis für die Ablenkung
der Lichtstrahlen in Gravi tat ionsfeld.ern
war gegeben.1954 bef ie len ihn schwere Gal--
lenbeschwerden.Man'  fand. eine Leberzirrhose,
'undrwas noch schl immer \^Iarrman sahrdass
die Wand der unteren Aorta mit dem Dick-
darm verwachsen \n/ar.Das bedeutete ständig
Lebensgefahrrdass die V' land reissen r :nd Ein-
stein inner l ich verblutete.Das war auch
seine Todesursache.sei-ne letzten Worte wa-
ren:Ich hctbz meine Sael,te luLen ae-tßn.

$Frincetonrso dass er nur noch im Sommer in I
Ber l in war.Als dann Hit ler  in Deutschland i
d ie Macht ergr i f f r f lüchtete er nach pr inceton 

I
und betrat  n ie mehr europäischen,Boden.Dds i
deutsche Erhenbürgerrecht wurde ihm entzogen, I
sein Vermögen konf isziertrund ej-ne Prämie auf I
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